
ODER3 LEHRERAUFSTELLUNG EINMAL ANDERS

An elnem schönen Märzmorgen hechtete L r otti Brunn aus d.em Bett
und' gleich auf denPBott. rn ihren Träumen schwebte sie noch
oelffengleich unter den Lintnern 1n Berl i .n. sie barwischte
sich den schlaf aus d.en liugen und fing ärr ihr strelockj-ges
Haar zu kämmen, sie machte das Rad.1o ärr, aus 6em ihr rDer
watzka rufttf von lf. Ambros entgegenschallerte rrnd. vergag
darüber trotz r ichterl ichem Entscheid. d ie Zahnpasta.
zum Frühstück köpfte sie ein wei-ches Ei. Der Anblick ihres
verschlafenen Bernerd-iners lie8 es ihr ganz warm zumuthe werden.
Nach ausgj'ebigem Bl-umenfilgißen verließ si-e d.as Haus. Kummer-
vol l  sah sie thren verbeulten wagner äo, d.en sie neul ich gegen
einen Baum(eister) gefahren hatte, well  auf d.er schneenassen
Fahrbahn ein großer Ruppenstein lag, und stieg in 6en Hager-
Bus' Nach der hömbergigen Kurvenfahrt war ihr übel , d.enn sie
saß mit dem Rücker zur Fahrtrichtung. Beinahe mußte sie
weskottzen. Dieze Fahrt würd.e sie sich noch lange merkeln.
Endl ich in der  Stadt ,  gönnte s ie s ieh erstmal-  e in szegediner
Gul-asch und dazu ein Gl-as Rothwein.
Dann ging sie einkaufen. In einem Krims-Krems-Lad.en entd.eckte
L I ott i  nach kurzem Stoibern einen bl i tzplanken Voglkäflg.
Den passenden vogel ,  nämlich einen Geyer, fand s j-e gleich
darauf im zoogeschäft. obwohl sich diese Art stark vermehren
sol l '  kauf te s ie e inen.  Auf  dem Markt  pei ls töckerte s ie e in
fürst l ich gekleidetes Heintzelmännchen är, d.as wie Kayser
It l i lhelm aussah, und. f  otograf ierte es . rn der Metzgerei wolrte
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sie ein verd.orbenes Hasenöhr1 mattauschen anklmeierte
sich deswegen in einem schendel igen Wortwechsel mit  d.em Ver-
käufer.  Im Kaufhaus Becke vorderwühlte s ie s ich eine maßge-

schneiderte Strumpfhose mit Baumwollzwickl . Der Häffner-Lad.en

sch l ieß l ich  hat te  Ries l ing im Angebot ,  jedoch hat te  L 'Ot t i

von den vielen Sachen schon SchWiehl-en an den Händen.

Sie schnürte ihr Bindlchen, l ieß es lässig über die Schulter

bäumeln und nahm einen der beiden Busse nach Hause in die

Berge Mann !

Lange l iebläugte sle mit  dem Abendrot.  Doch j -n ihrem winkl i -

gen Hof war es schon dunkel,  s le stolperte über das Nagelbrett

des Fakirmaiers und fiel 1n die Jauchegrube des Buchbauers.

Glückl- icherweise spü1te sie die Thiede wieder an Land, Oben j -n

ihrer Wohnung r ief  s ie aus: f fEndl ich daheimerl ! t r  und f ing än,

ihre Kleider auszuwringen. Dabei grummelte sie:  t r lch hasse

diesen dummen Bauer ! r f  und so lche Sachen.

Ihren Durs t  lö tschte  s ie  mi t  e lnem Gläschen Ste inh i lber ,

kramerte ej-nensaueren Hering aus dem Kühl-schrank; nicht ohne

sich am Schi ld des Eisfaches anzuhaltr f . .  r rJetzt  wi l l  ich fern-

sehenrr,  sprach sj-e nach langen Kauen und das tat  s i -e dann

auch.

Kurz sah s i -e in e inen Fi lm über mi t te la l ter l iche Ketzer .
Dann kam im anderen Programm ein Streifen über die beiden
kahapkaotischen Motokrososkafahrer Erhard & Gerhard, die sich
wie die Marx-Brothers aufführten. Lächelnd schl ief Lt Ott i
g l - n  . o . . .
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